
nd in
ouis

alien,
die

r, die
uriſſe

er die
Bau-

und
z zum
ragen
ann,
gGr.

men
wäre.
ügen.

n,
ſind
5PDV-

uhe
vet-

er.
riesi-
ruar,

m.

Zwei und Zwanzigſter Jahrgang.
I. Quartak.

et re e en a

Sonnabend den 5. Februar 1

Pferdefleiſch.
Die Allgem. Preußiſche Zeitung und die

Didaskalia enthalten die Nachricht von einer neuen
Pferdeſchlächterei in Berlin, die vom I. October v. J. an
in's Leben trat und in wenigen Wochen 25 Pferde ſchlach-
tete und 7000 Pfd. an Fleiſch allein verkaufte. Jn
den Herzogthümern Salzburg und Oeſterreich ob der
Enns breitet ſich dieſes Geſchäft täglich mehr aus die
Linzer Zeitung vom 10. v. M. enthält die Anzeige
eines neu lizencirten Pferdeſchlächters Stephan Schwin-
genſchlögl, der ſein Verkaufsgewölbe in Nr. 297. der
Ledergaſſe eröffnet hat, und wo „friſch geſchlachtetes Pferde
fleiſch fortwährend zu haben iſt.“ Die Kölner Zeitung
berichtet über ein großes Pferdefleiſcheſſen in Bonn in der
dortigen Leſegeſellſchaft, das am 18. v. M. Statt fand,
wobei das Pfund auf 9 Pfennige zu ſtehen kam und das
Fleiſch ſehr gut mundete. Von Salzburg und Hallein
berichten die dortigen Blätter fortwährend den ſchnellen, ja
reißenden Abſatz bei den ſchon regelmäßig und gewerbs-
mäßig eingerichteten öffentlichen Pferdemetzgereien. Auch
unſer Lützen hat, wie der Courier meldet, ein Mahl von
Pferdefleiſch gehabt, was ſehr gut mundete 2c. Sollte nicht
auch bei uns ein Verſuch damit zu machen ſeyn? denn der
Dr. Kreutzer in Augsburg Vorſtand des thierärztlichen
Vereins für Schwaben und Neuburg, einer der erſten Vete-
rinärärzte nicht nur in Bayern, ſondern in ganz Deutſchland,
gab ein auf theoretiſche und practiſche Kenntniſſe gegrün-
detes Werk über das Pferdefleiſch heraus, das in allen
Buchhandlungen zu haben iſt. Hierin iſt das Vorurtheil
gegen den Genuß deſſelben in geſchichtlicher, ökonomiſcher
und geſundheitspolizeilicher Beziehung erörtert und anſchau-
lich gemacht. Dieſe Schrift, ſowie die des Hofraths Per-
ner, die der Münchener Verein in 100,000 Exemplaren

herausgab, tragen allenthalben reichliche Früchte.

Spießruthen laufende Redacteure.
Am 12. October 1760 erlebte Berlin ein eben ſo trau-

riges als merkwürdiges Schauſpiel. Die Redacteure der
Haude- Spenerſchen und der Voſſ. Zeitung, Krauſe und
Kretſchmar, waren von dem an dieſem Tage aus der preu-
ßiſchen Hauptſtadt abziehenden General Tottleben zu die-
ſer furchtbaren Strafe verurtheilt worden, da beide als Ver-
faſſer der vielverbreiteten antiruſſiſchen „Bauerngeſpräche“
bekannt geworden waren. Die Spenerſche Zeitung erzählt
über dieſen Vorgang Folgendes: Um 8 Uhr marſchirte
auf dem neuen Markte ein Commando von 100 ruſſiſchen
Grenadiren auf, denen ein Regimentsprofoß ſofort die
Ruthen austheilte. Die Soldaten formirten die bekannte Gaſſe
und aus der Hauptwache an der Roſenſtraßenecke wurden die
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beiden Arreſtanten an den Eingang der Gaſſe geführt. Der
Profoß entkleideteſie, und der die Execution zu Pferde comman-
dirende Officier machte ihnen die ihrer harrende Strafe be-
kannt. Es war ein jammervoller Anblick, als der 68jäh-
rige Greis Victor Krauſe wimmernd auf die Knie fiel,
ſeine Perrücke vom Haupte nahm und dem Officier ſein in
Ehren ſilbergrau gewordenes Haar zeigte. Weinend bat er
um Gnade und erhielt ſie. Dagegen mußte Kreſch-
mar, salva fama, wie Rodenbeck ſagt, einige
Hiebe aushalten, wurde dann aber auch entlaſſen ſo daß
die fürchterlichen Anſtalten zum Spießruthenlaufen ſie nur
hatten ſchrecken ſollen.

Der Lexicograph Johnſon wettete einſt mit Bos-
well, er wolle auf den Fiſchmarkt gehen und ein Fiſch-
weib erzürnen, ohne daß er ein Wort ſage, das ſie verſtehe.
Der Doctor fing damit an, ohne ein Wort zu ſagen, durch
ſeine Naſe anzudeuten die Fiſche eines ſolchen Weibes be-
fänden ſich in einem Zuſtande, deſſen Geruch keine menſch-
liche Naſe ertragen könne. Die Frau fuhr den Herrn in
ihrer gewöhnlich derben Sprache an und der Doctor ant-
wortete: „Sie ſind ein Artikel, Madame.“ „Nicht mehr
als Sie ſelbſt, Sie „Sie ſind ein Nominativ.“
„Sie S. S. ſtotterte die Frau, die vor Wuth kein
Wort über die Lippen bringen konnte. „Sie ſind ein
Pronomen.“ Das Weib ſchüttelte ihre Fäuſte in ſprach-
loſem Zorne. „Sie ſind ein Verbum, ein Adverbium,
ein Adjectiv,“ fuhr der Doctor feierlich fort. Das war zu
viel für die arme Frau ſie ſank vor ihren Fiſchen halb
ohnmächtig nieder und weinte vor Wuth darüber, daß man
ihr ſolche Dinge ſagte, die ſie nicht verſtand.

Ein Leipziger Journal ſpricht von den Krankheiten leb
loſer Dinge und ſagt unter Andern: „Staatspapiere leiden
an der Fallſucht, Aktien am Schwindel, große Silbermün-
zen bekommen das gelbe Fieber und Silbergroſchen die
rothe Ruhr.

Geſpräch auf einem Maskenballe.
Zigeunnerin. (zu einem Türken.)

Ei, dem ſchönen türk'ſchen Herrn
Darf ich wohl die Wahrheit ſagen.

Türke.
Jmmer zu wenn Du es kannſt,
Dabei iſt wohl nichts zu wagen.

Zigeunerin. (befieht ſeine Hand.)
Ei, wie fein und löblich, ſeht
Wie Euch dieſe Linien rühmen,
Doch ich will es nicht verblümen,



Sagen, was geſchrieben ſteht
Mißlich ſieht es mit der Treue
Denn Jhr liebt zu ſehr das Neue,
Jmmer mit der Frau in Zwiſt,
Spielt Jhr jeden Abend Whiſt.
Nichts iſt Euch im Hauſe recht,
Denn dünkt Euch die Koſt zu ſchlecht,
Kehrt Jhr im Hötel flugs ein
Und trinkt da ein Fläſchchen Wein.
Wenn dann die Comödie aus,
Wartet Jhr vor'm Schauſpielhaus
Oft auf eine Tänzerin,
Die berücket Euch den Sinn
Will die Frau nur etwas baar,
Schreit Jhr gleich das Geld iſt rar!
Nur mit dem was Jhr begehrt,
Und was ſelber Jhr verzehrt,
Nehmt Jhrs keineswegs genau

Türke. (entwiſchend.)
Wetter, das iſt meine Frau.

e e 7”[f[j,z ---„üegeJJ -]T-- CE»T ATEFAuÜUuE ÜÄDTÖT--v——-ld-—gdlscd-hq 1.dhnno—dnhaadzſqſſ—-——))———————wr———=W«VVVuvV2-3--W---

Am 5. Sonntage nach Epiph. predigen in der
Schloß und Domkirche: Vorm. Herr Diagc. Simon Nachm. Herr

Cand. Pape.
St Sarg Vorm. Herr Paſtor Schellbach. Nachm. Herr Diae.

Hartung.Einführung deſſelben durch den Herrn Stifts Superint. und Conſiſtorial-
rath Frobenius.

Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Pfarrverweſer Kötteritz.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geſtorben: der 3. Sohn des Regen- und Sonnenſchirm-

fabrikants Ledig, 2 J. 1 M. 12 T. alt, an Halsbräune.
Stadt. Geboren: dem Schneidermſtr. Tanneberg ein Sohn dem

Bürger und Klempnermſtr. Bueck ein Sohn. Geſtorben: die älteſte
Tochter des Handarbeiters Coſchai, im 3. J., am Schlage.

u Woche ſoll es heißen Klempnermſtr. und nicht Glaſermſtr.
üller.

Neumarkt. Getrauet: der Fabrikarbeiter Schulze mit J. F. Frei
von Großgörſchen der Handarbeiter Zierrold mit H. F. Martin aus Venenien.

Altenburg. Geboren: einer ledigen Perſon eine Tochter. Ge-
trauet: der Schneider Grundmann mit Anna Sophie Chriſtine Bicker aus
Kiel. Geſtorben: die jüngſte Tochter des Königl. Pr. Regierungs-
Hauptkaſſen Secretairs Schröter, 2 J. 11 M. alt, an der Bräune.

Kirchennachrichten von Lauchſtädt: Januar.
Geboren: dem Bürger und Oeconom F. W. Wehle eine Tochter.

Getrauet: der Einwohner und Klempnermſtr. J. C. F. Hoffmann jren. in
Köſen mit Jgfr. Fr. Giertſch von hier. Geſtorben: Frau M. Böhme,
des Bürgers und Almoſeneinnehmers F. K. Böhme hinterl. Wittwe, im 72. J.,
an Altersſchwäche der Schuhmacherlehrling Ch. Fr. Alt, im 17. J. am
Blutſchlag des Schneidermſtrs. und Einwohners F. A. Gröbels älteſte Toch
ter, Johanne Friederike Thereſe, im 7. J., am Stickfluß.

Kirchennachrichten von Schaafſtädt: Januar.
Geboren: eine unehel. Tochter dem Handärbeiter Remuß ein Sohn

dem Böttchermſtr. Schimpf ein Sohn dem Bürger Boſſe ein Sohn dem
Handarbeiter Ludwig ein Sohn dem Schloſſermſtr. Rauwald ein Sohn dem
Oeconom Wilke ein Sohn dem Handarbeiter Loth eine Tochter dem Stell
machermeiſter Thiele ein Sohn. Geſtorben: Karl Albert, Sohn des
Handarbeiters Schimpf, 4 M. alt, an Krämpfen der Schneidermſtr. Drabe,
474 J. alt, an Halsſchwindſucht Chriſtian Moritz, Sohn des Klempnermſtrs.
Elkner, 3 W. alt an Krämpfen Marie Chriſtiane, Ehefrau des Zimmer
mannes Kreſſe, 57 J. alt, am Nervenfieber.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Es ſollen eirea dreißig Stück

ausrangirte Feuereimer, unter denen ſich auch eine Parthie
lederne befinden, ſo wie ein etwas defecter Spritzenſchlauch,
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

tags 11 Uhr, im Polizei-Büreau anberaumt worden wo
die zu verſteigernden Gegenſtände auch vor dem Termine in
Augenſchein genommen werden können.

Merſeburg, den 28. Januar 1848.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Die Haus und Scheunenbe-
ſitzer der Geſammtſtadt Merſeburg werden hierdurch aufge
fordert, die Brandkaſſen- Beiträge für das 2. Semeſter 1847

nach 5 Sgr. 10 Pf. vom Hundert der beitragspflichtigen
Summe binnen längſtens acht Tagen, bei Vermeidung exe-
cutiviſcher Maaßregeln, an die hieſige Stadt Hauptkaſſe
zu berichtigen.

Merſeburg, den 2. Februar 1848.
Der Magiſtrat.

(181) Auction. Es ſollen den 12. Februar d. J.,
Vormittags von 9 Uhr an, auf dem Rathhauſe zur verehel.
Thierarzt Müllerſchen Concursmaſſe gehörige, ingl. abge-
pfändete Effecten, als: Möbeln Hausrath, Wäſche Klei-
dungsſtücke, Uhren, 2 Marktbuden Planen und 2 Markt-
kaſten, verſteigert werden.

Merſeburg, den 3. Februar 1848.
Nagel, Auct.

(185) Dünger-Auetion in Merſeburg. Kom-
mende Mittwoch den 9. dieſ. Mts. Vormittags 11
Uhr, ſoll im Hofe zum goldenen Arm allhier, eine
bedeutende Parthie Dünger meiſtbietend verkauft werden.

Merſeburg, den 3. Februar 1848.

(176) An etion.Der Mobiliarnachlaß der Wittwe Püchel und des
Schneidermeiſters Drube, beide zu Schaafſtädt, beſte-
hend in Wagen und Geſchirr, Vieh darunter 2 Pferde,
1 Kuh und 1 Schilbe 2e.) Getreide-, Futter- und Stroh-
vorräthen, Betten Kleidungsſtücken, Haus und Wirth-
ſchaftsgeräthe, ſoll im Wege gerichtlicher Auction, auf

den 16. Februar d. J. von Vorm. 9 Uhr ab,
in dem Püchelſchen Gehöfte zu Schaafſtädt, ge-
gen gleich baare Bezahlung, verkauft werden.

Lauchſtädt, den 1. Februar 1848.
Fliege, Actuar, i. A.

(151) FreiwilligerHaus-, Schmiede-, Acker- und Wieſen- Verkauf.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen, mein Haus nebſt

Hufſchmiede, Scheune und Ställe, nebſt einem dazu gehöri-
gen Garten, ſowie eine Hufe Feld, durchgängig Weizenbo-
den, und 21 Acker Wieſe, und zwar in einzelnen Parzellen
meiſtbietend zu verkaufen.

Zu dieſem Behufe habe ich Sonntag
den 20. Februar er. Nach mittags 2 Uhr,

gewählt, wozu Kaufluſtige im Gaſthof zu Dölkau bei
Schkeuditz mit dem Bemerken eingeladen werden, daß ein
bedeutender Theil der Kaufgelder darauf ſtehen bleiben kann,
und ſollen die weitern Bedingungen vor Beginn des Ter-
mins bekannt gemacht werden.

Dölkau bei Schkeuditz, den 19. Januar 1848.
Der Schmiedemeiſter und Oeconom

Andreas Alpert.
(180) Verkauf. Guter ausgelaſſener Honig iſt zu

verkaufen bei der Wittwe Otto, wohnhaft bei dem Bäcker
meiſter Herrn Brückner in der Unter Altenburg.

Hierzu iſt ein Termin auf den 12. Februar c. Vormit-
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(168) Schmiede- Verkauf. 1(179) Bekanntmachung.Veränderungshalber bin ich geſonnen, meine zu Nieder- Mit heute bin ich aus der bisher hier am Markte un-
wünſch bei Schaafſtädt neuerbaute Schmiede nebſt Wohn ter der Firma Mitzſchke et Karlſtein beſtandenen Hand-
haus mit Stallung und Garten aus freier Hand zu verkau- lung als Theilnehmer ausgeſchieden und hat dieſe Handlung
fen und habe hierzu einen Termin auf den 26. d. M., Nach Herr Mitzſchke mit allen Activis und Paſſivis ſelbſt über-
mittags 2 Uhr, in der Gemeindeſchenke daſelbſt anberaumt, nommen.
wozu Kaufluſtige ergebenſt einladet Merſeburg, den 1. Februar 1848.

Friedrich Schimpf, Schmiedemeiſter. C. M. Karlſtein.Niederwünſch, den 2. Februar 1848. Jndem ich vorſtehende Bekanntmachung beſtätige, em
(175) Verkauf. Gute, reine Koch und Saamenpfehle ich mich noch dem Wohlwollen meiner werthen Geſchäfts

freunde und Abnehmer und bemerke zugleich, daß ich dieſeErbſen ſind zu verkaufen in Merſeburg beim Oeconom für aß ichSchäßfer. Handlung unter der Firma Herrmann Miitzſchke et
e Comp. in der bisherigen Art fortſetzen werde.(177) Verkauf. 2 feine, noch wenig getragene blaue Hierſeburg, den r Februar 1848.

Tuchmäntel für Herren hat zu verkaufen Herrmann Mitzſchke.
Heinrich Jöpfel in Lützen. (178) Anzeige. Dienstag den 8. Februar, Abends

(167) Liecitations-Termin. 17 Uhr, zweite muſikaliſche Soiré im kleinen Saale der Reſ-
Den 14. Februar d. J. Nachmittags 2 Uhr, ſoll im ſouree, gegeben vom Muſikdirector Ritter. Eintrittskarten

Gaſthofe zu Frankleben der Neubau eines Schulhauſes an ſind beim Domküſter Heſſe à 10 Sgr. zu haben.

3 7 rer hre d u die Herren 777 Bücher Anzeige.immermeiſter eingeladen werden. Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt erſchienen und
Der Anſchlag und die Zeichnung können täglich im 9 wat zlandräthlichen Büreau zu Merſeburg eingeſehen werden. G arg (in Merſeburg bei Louis
rankleben, den 1. Februar 1848.Frankleben, den 1. Februar 1848 Knalleigarren.Die Gemeinde daſelbſt. e d S tung ſar eifeige VerehJ Schnurren und Anekdoten- Sammlung für eifrige Verehrert (173) Logis-Vermiethung. Jm Brühl Nr. eines gewürzten Tabaksduftes, von einer famoſen an dem

350. iſt eine Stube mit Meubles an einen ledigen Herrn Knallfidibus des Humors und Witzes angezündeten Pinda-
von jetzt ab zu vermiethen. z tos. Von Knaſterbart, Studioſus auf der Akademie

Merſeburg, den 1. Februar 1848. der Tabaksſtudien. 12. 1846. Broch. 10 Sgr. 8 gGr.

e e W 36 Kr.(166) Anzeige. Junge Madchen, welche Motto: Tabak mein Leben!
das Putzmachen grundlich erlernen wollen, können (Altes Lied.)ſich ad e 8 Wer ſich heitere Stunden machen will, leſe dieſes Buch,

E. Wieſe ſonſt G. Schramm.
welches von echtem Humor ſtrotzt, denn Alles darin iſt neu.
Man leſe und überzeuge ſich.

7 D Jc179) Die Perliniſche Lebens Perſicherungs-Geſellſchaft,
Allerhöchſt privilegirt und unter die Ober-Aufſicht eines Königlichen Commiſſarius geſtellt, wird durch ein Aktien-Kapital von

Einer Million Thaler Preuß. Courant
garantirt
ſtellt ſehr billige Prämien bei den verſchiedenſten Verſicherungs-Arten; überläßt den auf Lebenszeit

C

Verſicherten 5 des Gewinns der Geſellſchaft, ohne Nachzahlung bei Verluſten zu beanſpruchen

ſtellt ihre Policen, nach Wahl der Verſicherten, an den Vorzeiger oder legitimirten Jnhaber zahlbar, geſtat-
tet auch viertel- oder halbjährliche Vorausbezahlung der Prämien, und willigt in See-Reiſen, ohne
oder gegen geringe Prämien-Erhöhung.

Wird die ſogenannte Sparkaſſen- Verſicherung gewählt, ſo kann das verſicherte Kapital nach Ablauf beſtimmter
Jahre vom Verſicherten ſelbſt, oder im Falle ſeines früheren Todes vom Nachbleibenden (Erben, Gläubiger) erhoben werden.

Renten jeder Art (lebenslängliche, aufgeſchobene, auf beſtimmte Jahre beſchränkte, verbundene oder einfache)
können gegen Kapitals- Einlagen von der durch uns gleichfalls vertretenen Verliniſchen Renten- und
Kapitals-Verſicherungs- Bank erworben werden.

Geſchäfts-Pläne, Programme und Antrags- Formulare ſowohl für Verſicherungs- Anträge als für Rentenkäufe werden
bereitwilligſt ertheilt (Spandauer Brücke N. 8.)

Berlin, den 1. Februar 1848.
Direction der Perliniſchen Lebens -Verſicherungs- Geſellſchaft.

„„Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß mit dem ergebenen Bemerken, daß Ge-
ſchäfts Programme unentgeltlich ausgegeben werden von

Merſeburg, den 3. Februar 1848. C. W. Klingebeil,Agent der Verliniſchen Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.



(165) Anzeige.
ſowie dieſelben zu jeder Façon zu moderniſiren,
nimmt von jetzt ab taglich an die Putz und
Modehandlung von

G. Wieſe ſonſt G. Schramnmt.
Kundmachung und Empfehlung.
Die nächſte Gewinnziehung des Großherzoglich Badiſchen

Eiſenbahn -Lotterie-Anlehens, aus 400,000 Fünfunddreißig Gul-
den-Looſen beſtehend, welche

am 29. Februar I88
ſtattfindet, empfehlen wir unſern Geſchäf:sfreunden zur Theilnahme.

Das Anlehen enthält eben ſo viele Gewinne als Loofe, nämlich IAmal
50,000 Gulden, 54mal 40,000, 12mal 35,000, 23mal 15,000, 2mal 12000,
55mal 10,000, 40mal 5000, 2mal 4900, 58mal 4000, 366mal 2000, 1944mal
1000, 1770mal 250 u. ſ. w. der Art, daß jedes Loos wenigſtens
fl. 42. gewinnen muß.

Die Original- Looſe hiezu ſind zu 22 Thlr. pr. Ert. bei uns zu
beziehen.

Der ausführliche Plan, ſo wie jede nähere Auskunft, wird von uns Un
entgeldlich vertheilt und ſoliden Männern, die ſich desfalls
an uns wenden, der Verkauf der Looſe unter vortheilhaften
Bedingungen übertragen.
NS. Die Käufer unſerer Looſe genießen das Vorrecht ſolche nach der Zie

hung wieder à 21 Thlr. pr. Ert. zurückliefern, und dieſen Betrag ſo-
gleich im Voraus an obigem Kaufpreiſe in Abzug bringen zu dürfen
ſonach bleibt für jedes Loos die Coursdifferenz von 1 Thlr. pr. Ert.
einzuſenden.

J. Nachmann und Söhne,
(21) Banquiers in Mainz am Rhein.

T 3

(184) Concert- Anzeige.
Sonntag den 6. Februar Concert im

Thüringer Hof. Zur Aufführung kommt:
großes Marſch- Potpourri von Gung'l und
Champagner Knall- Polka von Hauſchild
(neu.) Anfang 3 Uhr Nachmittags.

Braun
(183) LehrlingsGeſuch. Ein junger Menſch,

welcher Luſt hat die Bäckerprofeſſion zu erlernen kann zu
Oſtern ein Unterkommen finden beim Bäckermeiſter Daute
jun. Preußergaſſe.

Merſeburg, den 3. Februar 1848.

(171) Auffordernung. Derjenige Herr, welcher das
Felleiſen des Barbier Roſenthal einzulöſen verſprach,
wird hierdurch erſucht, dies bald zu bewerkſtelligen, um da-
durch die Verderbniß der Kleider und Wäſche zu verhindern.

Berliner Niederlage in Leipzig.
(182) Einladung zur Tanzmuſik, Sonntag den

6. Februar. Anfang 24 Uhr.
Beyer im Bürgergarten.

(169) Einladung. Sonntag den 6. Februar Pfan-
nenkuchenſchmaus im Gaſthof zu Schkopau, wozu ergebenſt

einladet Wächter.kammer(170) Einladung. Zum Pfannenkuchenſchmaus,
als Sonntag den 6. Februar, ladet ergebenſt ein

Leuna. Wittwe Hartenſtein.
Bekanntmachungen für das nächſte Stück ſind bis
Montag Mittag 12 Uhr gefälligſt einzuſenden.
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Strohhute zur Bleiche, Durchſchnittsmarktpreiſe vom Monat Jan.

ò hqccch

thl. ſg pf. thl. ſg. pf.Weizen Scheffell 2 26 51 Kalbfleiſch Pfund 2
Roggen 1 28 61 Schöpſenfl. 3Gerſte 1 16 5 Schweineflk. 4 6Hafer 1 1 10 Butter 8Erbſen 2 15 Branutwein QOrt. 5
Linſen 4 BiexrKartoffeln 25 Heu Centner 115Rindfleiſch Pfund 3 31 Stroh Schock 9

Verzeichniß der Backwaaren
auf die Zeit vom 1. bis mit 15. Februar d. J.

Namen Preis und Gewicht des Brodes
t vder Bäcker Wohnung 2pf. Brodſein I gr. Brod ein gr. Brod

und erſelb W e eBrodhändler. derſetben. Z. S S S
S G

A. hieſ. Bäcker.

Alberts Gotthardtsſtr. 4 1 4 74 24 6 6Brückner Altenburg 4 4 rWwe. Bauch Oelgrube 4 54 16Daute sen. t Altenburg 5Daute jun. Preußergaſſe J 5Deichert Schmalegaſſe 4 5Fuchs desgl. 4 2 1 6 6Franke Markt 4 1 2 5 10Frauenheim Gotthardtsſtr. 3 11 51 8Heubner Altenburg 4 2 5 eHoffmann Markt J 54Heubner Breiteſtraße 4 1 5Heyne Oelgrube 4 1 3 5 16Heyne Johannisgaſſe 2 21 3 515Heyne Burgſtraße 4 1 1 51 5Kraft Breiteſtraße 4 2 1 5 5125Koch Gpptthardtsſtr. 4 1 51Lange Sixtigaſſe 4 1 1 3 5 15Luther Altenburg 4 24 5Molnan Oberbreiteſtr. 4 3 1 31 5[46Nohle Neumarkt 1 4 5 20Putz Sixtigaſſe 4 21 o 2f 6Riedel Entenplan 4 u 5415Schäfer Neumarkt 5 1 6 6Schubert Altenburg 4 1 3 515Schmidt Neumarkt 2 29 4 18Tuchſcherer Altenburg S 2 l 2Wohlieben deumarkt 3 t 2
B. hieſ. Brodhdlr. ein 2gr. Brod
Tiſchendorf. Rittergaſſe e 13

C. Landbäcker.

Böhme Crumpa 2 2 6Heſſelbarth Runſtädt 2 12 21 6Henniges Wallendorf 2118 6 13Münx Neumark 2112 26Ronneburg Frankleben 212 26Wächter Naundorf 2112 216Von den hieſigen Bäckern liefert das Schwarzbrod am
ſchwerſten der Bäckermeiſter Albert s und am leichteſten
der Bäckermeiſter Schmidt Weißbrod am ſchwerſten der
Bäckermeiſter Schäfer, am leichteſten ebenfalls der Bäcker-
meiſter Schmidt.

Von den Landbäckern liefert das ſchwerſte Brod der
Bäckermeiſter Henniges.

Merſeburg, den 2. Februar 1848.
Der Magiſtrat.
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Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben. Redigirt von Carl Jurk in Merſeburg.
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